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CULTURE CONCEPTS) vertritt seit 2016 

ITI weltweit im Zusammenhang mit der 

Umsetzung der UNESCO-Konvention zur 

kulturellen Vielfalt von 2005

Mehr als je zuvor stellt der Erhalt 
von kultureller Vielfalt eine Her-
ausforderung dar. Die Frage, ob 

kulturelle Vielfalt in Zeiten von wach-
sendem gesellschaftlichen Unbehagen, 
deutlicher Verschärfung der Ungleich-
heit zwischen Arm und Reich sowie feh-
lender Vorstellung von Zukunft gestärkt 
oder bedroht ist, wird heute von den 
Akteuren aus den globalen Weltregio-
nen unterschiedlich beantwortet. 

Die Umsetzung der UNESCO-Konventi-
on über den Schutz und die Förderung 
der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen1 
von 2005 erfolgt in Staaten mit einer 
demokratischen politischen Kultur, an 
der zivilgesellschaftliche Kräfte beteiligt 
sind, ganz anders als in eher autoritär 
strukturierten Gesellschaften mit schwa-
cher Zivilgesellschaft. Dies verdeutlicht 

1  UNESCO: Convention on the Protection and 
Promotion of the Diversity of Cultural Expressions, 
http://en.unesco.org/creativity/sites/creativity/fi les/
passeport-convention2005-web2.pdf.

nach einer Dekade der Umsetzung der 
Konvention auch der 2015 veröffentlich-
te Bericht »Reshaping Cultural Policies 
– A Decade Promoting the Diversity of 
Cultural Expressions for Development«2. 
Trotz zahlreicher Fortschritte bestehen 
weiterhin erhebliche Defi zite, insbeson-
dere bei der Sicherung von Künstler-
mobilität, von künstlerischer Freiheit 
und Geschlechtergerechtigkeit oder 
beim Zugang zu Handelsmärkten.

Die UNESCO-Konvention zur kulturellen 
Vielfalt kann im Vergleich zu anderen 
Konventionen als die Magna Charta 
internationaler Kulturpolitik gesehen 
werden, denn sie stellt sowohl die zeit-
genössische Kunst- und Kulturprodukti-
on als auch die Kultur- und Kreativwirt-
schaft und die damit verbundene inter-

2  UNESCO: Reshaping Cultural Policies – A Decade 
Promoting the Diversity of Cultural Expressions for 
Development. An evalusation of the Implementation 
of the Convention, 2015,  http://unesdoc.unesco.org/
images/0024/002428/242866e.pdf.

nationale Zusammenarbeit ins Zentrum. 
Für die Vertragsstaaten ist eine Kernfra-
ge, welche Kultur- und Strukturpolitik 
für den Schutz und die Förderung der 
Vielfalt kultureller Ausdrucksformen auf 
globaler, nationaler und lokaler Ebene 
wirksam umgesetzt werden kann.
Aktuell werden die Rahmenbedingun-
gen für die Umsetzung der UNESCO-
Konvention zur kulturellen Vielfalt aus 
unterschiedlicher Perspektive und von 
unterschiedlichen Akteuren erneut dis-
kutiert. Zudem existiert offenbar ein gro-
ßes Bedürfnis, die ihr zugrundeliegende 
Konzeption der kulturellen Vielfalt zu 
überdenken.

Drei bemerkenswerte Initiativen wur-
den kürzlich in diesem Zusammenhang 
gestartet.

Am 19. und 20. Mai 2017 lud die Robert 
Bosch Academy, eine Einrichtung der 
Robert Bosch Stiftung, in fachlicher Ko-
operation mit der Deutschen UNESCO-
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Kommission3 etwa 30 Kulturaktivisten 
aus unterschiedlichen Weltregionen zu 
einem Workshop ein. Gegenstand des 
Workshops »AHEAD OF THE CURVE« 
war eine Diskussion über die aktuelle 
Relevanz der UNESCO-Konvention zur 
kulturellen Vielfalt mit einem Blick über 
Europa hinaus, vor dem Hintergrund 
weltweit wachsender Konfl ikte und Un-
gleichheiten. Einer UN-Website zufolge 
haben drei Viertel der zentralen Welt-
konfl ikte eine kulturelle Dimension. Und 
in Europa verunsichern wachsender Po-
pulismus, Ausländerfeindlichkeit oder 
der Verlust von nationaler Identität. Die 
Herausforderungen, Vorschläge für Ak-
tionen, vereinbarte Prioritäten und po-
tentielle Mechanismen der Umsetzung 
wurden von Mike van Graan aus Südaf-
rika und Richard von Weizsäcker, Fellow 
der Robert Bosch Akademie, dokumen-
tiert. Dem Workshop folgte am 21. Mai 
2017, dem Welttag für Kulturelle Vielfalt, 
ein öffentliches Podiumsgespräch in der 
ifa-Galerie in Berlin, moderiert von Mike 
van Graan. Unter dem Titel »Cultural 
Diversity – social strength or existential 
threat?« diskutierten Experten aus dem 
globalen Süden mit dem Publikum den 
gesellschaftlichen Wert der Vielfalt 
kultureller Ausdrucksformen.

3  Zu den Initiativen der Umsetzung der Konvention 
von 2005 in Deutschland s. Website der Deutschen 
UNESCO-Kommission: sogenannte Meilensteine 
in Deutschland: www.unesco.de/fileadmin/me-
dien/Dokumente/Kultur/kk v/150729_Kulturel-
le_Vielfalt_2030_-_F%C3%BCr_Freiheit_und_Vielfalt.
pdf;  zur Koalition Kulturelle Vielfalt in Deutschland: 
www.unesco.de/kultur/kulturelle-vielfalt/kkv-koaliti-
on.html.

Die Ergebnisse des Workshops in Berlin 
bildeten einen kritischen Refl exionsrah-
men für das »Civil Society (CS) Forum 
über die Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen«, welches am 12. Juni 2017 im 
Vorfeld der Vertragsstaatenkonferenz 
der UNESCO in Paris stattfand. Bereits 
im Dezember 2016 hatte die UNESCO 
erstmalig zivilgesellschaftliche Initiati-
ven im Rahmen der Vertragsstaatenkon-
ferenz zur Umsetzung der Konvention 
zu in einem eigenständigen Treffen 
eingeladen. Dies ist rückblickend als 
Experiment zu sehen, mit damals noch 
geringer Beteiligung.  Am CS-Forum 
am 12. Juni in Paris nahmen circa 100 
Vertreter weltweit teil, was als großer Er-
folg dieser sich selbst organisierenden 
Initiative gelten kann. Bis Ende Dezem-
ber 2017 soll ein unabhängiger »Civil 
Society Organisation (CSO) Report« zur 
Umsetzung der Konvention vorliegen.

Schließlich wird der 35. Weltkongress 
des Internationalen Theaterinstituts (ITI), 
der vom 17. bis 22. Juli 2017 in Segovia 
(Spanien) tagt, auf Anregung der Auto-
rin dieses Beitrags und von ITI Deutsch-
land einen eigenständigen Workshop 
zur Bedeutung und zur Umsetzung der 
Vielfaltskonzeption im Bereich der dar-
stellenden Künste veranstalten.

Es gibt die Hoffnung, dass viele CSO 
aus dem globalen Süden und Osten 
zu einer würdigenden und zugleich 
kritischen Refl ektion der Umsetzung 
der Konvention beitragen werden, die 
für den oben erwähnten CSO-Report 
nutzbar gemacht werden kann. 

Schöne neue Arbeitswelt

»Während die Sozialen Medien neue Kollaborationen ermöglichen, werden Roboter menschliche Arbeitskraft ersetzen. Der 

Roboter sollte ja nie den Menschen unterstützen, sondern substituieren. Der Gipfel wird die »Lights-out«-Fabrik sein, die 

schon heute in manchen Bereichen existiert und so automatisiert ist, dass Roboter das Licht ausschalten könnten, würden 

sie nicht 7 Tage 24 Stunden arbeiten. Der Roboterwissenschaftler Hans Moravec geht etwa davon aus, dass Roboter um 

2050 autonom agieren, vielleicht sogar kreativ werden können und nicht mehr leicht vom Menschen unterscheidbar sind. 

Letztendlich werden Roboterfabriken auch von Robotern geführt werden. Das wird den Kapitalismus auf die Spitze trei-

ben.«

Aus einem Gespräch mit Ayad Al-Ani im Blog von Wirtschaft für Gesellschaft, das Blog zum Blatt https://oxiblog.de/roboter-

bosse-werden-roboterfabriken-fuehren/ (7.12.2016)

Ayad Al-Ani lehrt am Institut für Wirtschaftsinformatik und Electronic Government der Universität Potsdam und ist Professor an der School 

of Public Leadership der Universität Stellenbosch, Südafrika.


